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Halle Sonntag den 28. März
Zweite Ausgabe.W 150. 1852.An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(April bis Juni 1852) mit 22 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 26 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige ZeitungsExpeditiön am Markte auch ferner entgegen; auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir
unſeres Zeitungstitels:

bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
machen zu wollen.

Halle, den 22. März 1852.

T See SFür die Nothleidenden auf dem Eichsfelde gingen ferner ein:
Von den Schülern der ten Knabenkl. der Stadtſchule in Zörbig ge
ſammelt durch O. K. 2 J 15 L. F. 1 Gemeinde Höhn
ſtedt. 10 von den Schulkindern der Gemeinde Höhnſtedt und
Räthen 3 26 W. v. V. in Oſtrau 12 M. u. F. in Oſtrau

C. H. 1 Fräul. S. 15 Ungenannt 10 Gemeinde
Sennewitz 5 10 von der Schuljugend aus der Gemeinde
Gimritz bei Wettin 2 Auguſte und Pauline H. in Löbejün 20
N. N. 1 L. F. 3 15 M. 1 Gemeinde Schrenz

3 6 SFür die Nothleidenden auf dem Thüringerwalde gingen ferner ein:
L. F. 1 Gemeinde Höhnſtedt 10 von den Schulkindern der
Gemeinden Höhnſtedt und Räthen 3 26 W. S. 5 C. H.
1 Fräul. S. 15 Gemeinde Sennewitz 4 von der Schul
jugend aus der Gemeinde Gimritz bei Wettin 1 e 5 Auguſte
und Pauline H. in Löbejün 10 N. N. 1 L. F. 3 15
M. 1 Gemeinde Schrenz 1

Halle, den 27. März 1852.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. März. In der heutigen Sitzung der II. Kam

mer theiltender Präſident Graf Schwerin mit, daß der Staatsgnwalt
zu Breslau. die Genehmigung zur Einleitung einer Unterſuchung ge
gen den Abg. Harkort wegen Preßvergehen beantrage. Der An
trag geht an die Juſtizkommiſſion, welche Abg. Harkort um Be
ſchleunigung der Sache erſucht. Die Kammer discutirte ſodann den
vom Oberſten v. Prittwitz erſtatteten Bericht über die Erwerbung der
NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn durch den Staat.
Der Geſetzentwurf wurde mit einigen Abänderungen und ohne weit
läufige Debatte von den Kammern angenommen.

Bei der geſtern zu Stralſund ſtattgehabten Wahl eines Abge
r zur Erſten Kammer in Stelle des ausgeſchierenen Herrn
wihlg u der RegierungsPräſident v. Wedell zu Merſeburg ge

r. d. 24. März. (Preuß. Zeitung.) Heute Morgen gegen
e en ſie der König von Dortmund, über Ruhrort kommend,
feſtlichſte empfangen ten Städtchen ein. Jn Ruhrort auf das

dem ſich in W. iſt ſich. Se. Majeſtät mit dem ganzen Ge
folge, eſtphalen der kommandirende General des ten
ArmeeKorps, General-Lrjutant Graf v. d. Groeben, ſo wie mehrere
andere Generale angeſchloſſen h er buntbeſläggten Dampf

e e
Schwetſchke'ſcher ZeitungsVerlag.

Fähre ein und beſtiegen in Homberg die harrenden Equipa en, um
die Strecke bis Meurs in einer halben Stunde zu fahren. Die Ein
wohner hatten Alles aufgeboten, um ihren Straßen ein feſtliches An
ſehen zu geben. Die zum alten Schloſſe (der Eitadelle, welche
Leopold von Anhalt Deſſau am 7. November 1712 mit ſeinen von
der Belagerung von Quesnoy zurückkehrenden Truppen überrumpelte),
zum Maräitplatze, zur evangeliſchen Kirche u. ſ. w. führenden Stra
ßen glichen fortgeſetzten Lauben, überall mit preußiſchen und den
alten grafſchaftlichen Fahnen (weiß, ſchwarz und orange) verziert.
Auf dem Markte ſelbſt war eine Säule aufgerichtet, vor der auf
einer mit rothem Tuche belegten Eſtrade ein königlicher Seſſel ſtand.
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen und Höchſtdeſſen Sohn
Prinz Friedrich Wilhelm königl. Hoheit, von Koblenz und Bonn
kommend empfingen Se. Majeſtät den König bei der Ankunft. Es
erfolgte eine Vorſtellung der Behörden, der Geiſtlichkeit, mehrerer De
putatjonen und nachdem Se. Majeſtät die Reiſekleider abgelegt, er
ſchienen Allerhöchſtdieſelben in großer Generals Uniform mit dem
Bande des Schwarzen AdlerOrdens und der Kette des hohenzollern
ſchen Haus Ordens geſchmückt, gingen, von tauſend und aber tau
ſendſtimmigem Hurrahruf begrüßt, die Front der Truppen hinunter
bis zur evangeliſchen Kirche, wo ſofort der Gottesdienſt begann.
Auf dem Markte ordnete ſich unterdeſſen Alles zu den ſpäteren
Feierlichkeiten. Gegen 12 Uhr verkündete Kanonendonner und
das Läuten der Glocken die Annäherung Sr. Majeſtät des Königs
Auf der Eſtrade nahmen Se. Majeſtät die Anrede des Bürgermei
ſters entgegen. Sie enthielt einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte
der Grafſchaft und würde vom Könige mit tief ergreifenden Worten
erwidert. Se. Majeſtät ſagten ungefähr ſo viel wir aus der Ent
fernung vernehmen konnten: „Gebe Gott, daß ſich die von Jhnen
ausgeſprochenen Wünſche erfüllen mögen! Wie alle meine Vorfahren
kann Ich Jhnen das Zeugniß bewahrter Treue geben. Die Graf
ſchaft hat Mein Haus nie durch eigene Schuld betrübt. Selbſt
als der Allmächtige uns ſchwere Prüfungen geſendet, als Frembherr
ſchaft auf dem Lande laſtete als in neueſter Zeit Viele untreu gewor
den, haben Sie in Jhrer Treue nicht gewankt. Das hat Mich
gen zu Jhnen zu kommen, um Jhnen Meinen Dank n Fü
Meines Herzens zu ſagen, und Jch füge hinzu, auch den der c we
Der Jubel, den dieſe königlichen Worte erregten läßt ſich r
beſchreiben! Sie waren ergreifend, wurden aber r ende
am Schluſſe tief ergriffen geſprochen. Unter dem e nd Wie
lenden Lebehoch, dem Fahnen wehen Schwenken der Je Mia ſicher
auf dem ganzen Platze und aus allen Fenſtern zog Se. Majeſtät der
König den neben dem Throne ſtehenden Prinzen von Preußen königl.
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dDenheit, von Natur und Couliſſenſpielerei.

ſchwendet.

Hoheit an die

ſein. Keine Beſchreibung vermag den Eindruck wiederzugeben, den
ſie hervorbringen. Se. Majeſtät ſtiegen jetzt von den Stufen herab,

ler ſich eine Medaille des hohenzollernſchen Saneeterns geben und
hefteten dieſelbe Allerhöchſtſelbſt an die Bruſt Sr. königl. Hoheit des

Prinzen von Preußen, händigten hierauf den ſämmtlichen Generalen
und Offizieren die Medaillen ein und gingen dann an der Front
der Truppen herab, indem Allerhöchſtdieſelben jedem einzelnen
Mann derſelben das Ehren und Erinnerungszeichen übergaben.
Dieſe Vertheilung dauerte über eine halbe Stunde, und als
ſie geendet war, verließ Se. Majeſtät unter Jubelruf den Markt
platz, um ſich bis zum Diner in das alte Schloß zurückzuziehen.
Se. Majeſtät werden den Abend, an welchem die Stadt glänzend er
leuchtet ſein wird, hier zubringen und morgen Vormittag über Kre
feld nach Ruhrort abreiſen, wo Allerhöchſtdieſelben die Gnade gehabt,
ein Dejeuner von der Stadt annehmen zu wollen. Die Abreiſe war
erſt um 1 Uhr morgen Mittag direkt nach Ruhrort zurück beſtimmt,
eine Deputation der Stadt Krefeld hat indeſſen gebeten, Se. Maje
ſtät möchten Krefeld mit einem, wenn auch nur kurzen Beſuche, be
glücken, und wie man hört, iſt derſelbe zugeſagt worden. Von Rühr-
ort aus wird dann die Reiſe über Dortmund nach Gütersloh fortge-
ſetzt, wo eine feierliche Grundſteinlegung und dann das Nachtlager
ſtattfindet. Am Sonnabend wird Se. Majeſtät in Hannover diniren
und gegen Abend wieder in Charlottenburg eintreffen.

München, d. 24. März. Ein heute erſchienenes Reſkript
warnt vor der Annahme öſterreichiſcher Kupfermünzen mit denen

jetzt Baiern „überſchwemmt werde“, und die weit unter ihrem Nenn
werthe ſtehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. März. (Del. Tep.) Die jährliche Motion

um e's auf Parlamentsreform (die ſ. g. kleine Charte) wurde von
155 Mitgliedern aus der Majorität von Neuem eingebracht.

Stadttheater in Halle.
Gaſtſpiel des Hrn. v. Othegraven im „Fiesco“ und in „Nur diplo

matiſch““, Luſtſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von Tietz.
Es iſt zu bedauern daß das Verhältniß des Publikums und Theaters ſich ſeit

den letzten Wochen abermals ſehr ſpröde und entfremdet geſtaltet hat. Auf weſſen
Seite die Schuld liegt, ſoll nicht weiter erörtert werden. Ohne lebendige Theil

nahme und Nachſicht des Erſteren iſt weder ein beſſeres Repertoir, noch ein Fort
gen der Unternehmung überhaupt möglich auch verfehlte Experimente können
wi der gutgemacht werden, und Hrn. DHöbbelins Bemühungen, durch Gaſtſpiele we

s einigermaßen die erſtorbene Theilnahme wieder zu beleben, ſollten in der
That ein aufmunternderes Entgegenkommen finden, wenn man nicht mit Nächſtem
ganz auf die Ehre verzichten ſoll, in Halle ein Theater zu beſitzen.

Hr. v. Othegraven hatte zwei ſeiner Lieblingsrollen gewählt, und es wird
ihm Keiner abſprechen, daß er eine gewähltere Leiſtung gab, als man ſie hier

beanſpruchen kann. Obenein war Schillers Tragödie ſo zuſammengeſtrichen, daß
kein andrer der Mitſpieler neben ihm aufkommen konnte. Die Scenen mit dem
Mohren wie ſeine Monologe waren mit ſo viel Gewandtheit und Abfſichtlichkeitdargeſtht daß ſie eines imponirenden Eindrucks nicht verfehlen konnten.

Die weite Rolle Mac Allan, in der ebenſo albernen als langweiligen fran
Sudelei war theilweis von ihm vergriffen. Lag es an der gänzlichen Leerhat r Rolle oder an der Unzulänglichkeit der Uebrigen oder endlich an Hrn.

v. Othegraven ſelbſt, Kurz er ſchien ſtets bedeutend ſein zu wollen auch da,
wo er nur den harmloſen Dupirten zu ſpielen hatte. Mac Allan iſt nichts als ein

gebildeter Naturburſche. Hr. v. O. aber ſuchte ihm eine heroiſche Wichtigkeit zu
geben und daraus entſtand ein zwitterhaftes Weſen von Prahlerei und Beſchei

Die albernſten Dinge und elendeſten
Trivialitäten wurden mit einer Grazie und Koſtbarkeit verſchönert, als bewegte
man ſich in der klaſſiſchen Literatur.

Das franzöſiſche Theater hat unſerm deutſchen Geſchmack wahrlich ſchon man
che Zumuthung gemacht, und wir haben ſie uns mit der ungeſchmeicheltſten Unter
thänigkeit gefallen laſſen aber dieſe geſchmack und witzloſe olla potrida von Fri
volität, Willkühr, Unwahrſcheinlichkeit und gedankenloſer Flachheit überſteigt alles
Dageweſene. Seribe iſt wenigſtens intereſſant. Tapetenthüren, Briefe, Verklei
dungen und andre dramatiſche Obſtructionsmittel werden mit Mäßigkeit verordnet
und mit Witz genießbar gemacht. Hier iſt es, als ob ein ungeſchickter Schneider
aus Scribe's Frack einen deutſchen Schlafrock habe ſchneiden wollen. Man ſchläft
dabei ein, und daß man noch wachend diesmal davon gekommen, iſt Hrn. v. Othe
raven einziges Verdienſt. So intereſſant es auch zuweilen iſt, zu ſehen wie derEwenſpieler aus Nichts Alles machen kann, ſo kläglich iſt es dennoch, etwas zu

ſchaffen was nicht erſchaffenswerth war. Möge uns der verehrte Gaſt recht bald
wieder mit einer gehaltvollern Aufgabe erfreuen. An jener iſt die S ver

Muſtkaliſches.

Wieder verdanken wir der Regſamkeit des Herrn Organiſt
Thieme die Aufführung eines uns von früher wohlbekannten
jetzt lang entbehrten Werkes, der Paſſionsmuſik von Graun,
eine wahre Charfreitagsmuſik und wohl im Stande, dem Gottes-
dienſte ein würdiger Schluß zu ſein. Die Schönheit der Graun-
ſchen Paſſion liegt beſonders in den würdig gehaltenen Chorälen, den
kräftigen Chören und den Recitativen, ſo daß dieſe den einzelnen
Schwächen der Arien, die beſonders in Conceſſionen an den damaligen
Zeitgeſchmack beſtehen, überſehen laſſen. Wie wir hören, hat der Con
certgeber außer einem muſikaliſch gebildeten Dilletanten, Frau Dr.
Reelkam, geb. Sachs, früher Concertſängerin zu Cöln und Herrn
Zell mann aus Leipzig gewonnen, und ſind hierdurch die Soli, ſowie
durch einen wohlbeſetzten Sängerchor die Chöre ſehr gut vertreten.

Sollte es außer dem zu erwartenden muſikaliſchen Genuſſe noch
einer Aufforderung zu einem recht zahlreichen Beſuch bedürfen ſo
wäre es wohl der wohlthätige Zweck den der Concertgeber im Auge
hat und demgemäß die Hälfte der Baar Einnahme den nothledenden
Eichsfeldern überwieſen werden ſoll.

Bruſt und lange dauerte die herzliche Umarmung 17

der Fürſten. Solche Momente wollen aber geſehen und ſelbſt erlebt Skiz zen
über w.den Kulturzuſtand des Regierungs VBezirks

Merſeburg.
(Fortſetzung aus Nr. 147.)

31) Landwirthſchaftliches Bild von Halle.
Fortſetzung. S

Darüber, ob die Quellen im Porphyrgebirge in der Regel Kali
gehalt zeigen und ob dieſer Beſtandtheil ſeinen Grund und Urſprung
in der Natur des Porphyrs habe, liegen keine Ermittelungen vor
zuverläſſig aber iſt, daß außer der vom Dr. Meißner unterſuchten
Quelle in der Nähe von Halle wenigſtens noch eine vorhanden iſt,
deren alkaliſche Reaktion eine Prüfung veranlaßte, die zur Auffindung
einer ſtarken Menge Kali's führte. Dies iſt die Quelle, welche in
der Nähe der CEröllwitzer Papiermühle aus den Porphyrfelſen ent
ſpringt und deren Waſſer zu techniſchen Zwecken bei der Papierfabrikation

verwendet wird. Dem Vernehmen nach hat Prof. Steinberg die Nach
theile, welche dies Waſſer auf beſtimmte und ſehr einflußreiche Theile des
Fabrikbetriebes hatte, vor einigen Jahren durch eine geeignete Erfin
dung abgewendet. Hätten nun aber die Quellwaſſer in den Gegenden
des Porphyrs wirklich regelmäßig einen Gehalt an Kali, ſo würde
dies ein Fingerzeig der Natur dafür ſein, daß in jenen Gegenden die
Kultur der ſogenannten Kalipflanzen vielleicht mehr als die Kieſel
und Kalkpflanzen gedeihen, als: Erbſen, Linſen, Wicken, mehrere
Kartoffelſorten, insbeſondere die Zwiebel-, Nieren und Viehkartoffel,
Runkelrüben, Mohrrüben, Kohlrüben u. a., wenn nicht daſſelbe Grund
gebirge in ſeinen Abwitterungen und Zerſetzungen, als deren reinſtes
Produkt das im Saalkreiſe in Maſſe zu Tage geförderte Kaolin oder
der Porzellanthon gegraben wird, einen noch viel reicheren Kieſelge
halt abſetzte und dadurch den Boden für die Kieſelpflanzen geeigneter
zu machen ſcheint. Unter den Kieſelpflanzen iſt beſonders das Stroh
der Getreidearten vorzugsweiſe reich an Kieſelerde, und es mag in
Betracht dieſes Umſtandes dahin geſtellt bleiben, wie viel Grund
dem jenſeit der Saale verbreiteten Glauben beizumeſſen iſt, daß im
Saalkreiſe die ergiebigſten Stroherndten gemacht würden oder daß,
wie man ſich in derber Sprache ausdrückt, dieſſeits „Strohbauern
wohnten.

Die Quellen der umliegenden Feldmarke und die im Untergrunde
ſich ſammelnden und zu Tage tretenden Gewäſſer in der Umgebung
ſind, ſo weit bekannt, nicht chemiſch unterſucht. Wir erinnern indeß
vornämlich an zwei verſchiedene Waſſerſammlungen. Zwiſchen der
Vorſtadt Glaucha und Bölberg liegt der ſogenannte Heilige oder Ge
ſundbrunnen, deſſen alte und verfallene Ueberbauung, die 1710 auf
königlichen Befehl ausgeführt wurde, jetzt abgebrochen und in eine
offene, einfache Brunnenummauerung verwandelt iſt. Die Quelle
kommt aus dem bunten Sandſteingebirge und zeichnet ſich durch Ei
ſenhaltigkeit (Eiſenoxvdulhydrat) oder wie ein älterer Berichterſtatter
ſagt, „durch Reichhaltigkeit der Luftſäure und Eiſen aus.

Auf die zweite Waſſeranſammlung wurde die öffentliche Auf
merkſamkeit zur Zeit e nete als vor einigen Jahren rechts von der
leipziger Chauſſee auf dem Wege nach Bruckdorf, in dem großen
Kohlenbecken zwiſchen Halle und der Reide der Kaufmann Balda-
mus aus Magdeburg einen Schacht abteufen laſſen wollte, das Un
teryehmen aber nach Verluſt beträchtlichen Aufwandes, theils um der
Waſſer willen, theils und vorzugsweiſe wegen des ſchwimmenden Ge
birges aufgeben mußte. Die damals in bedeutender Menge ge
förderte Waſſermaſſe ſoll ſich durch ſo große Weichheit e Agrrt
haben, daß es nicht nur dem beſten ſtädtiſchen Trinkwaſſer gleichkom
me, ſondern ſich auch zum Kochen der Hülſenfrüchte eigne. Vielleicht
iſt es geſtattet, in Berückſichtigung des Bedürfniſſes guten und rei
nen Röhrwaſſers für die Stadt, auf jene Waſſerräthe in der ſüdli
chen und öſtlichen Feldmark wieder aufmerkſam zu machen.

Endlich liegt noch im Norden von Halle, bei Giebichenſtein die
Soolquelle des Bades Wittekind, welche in der Nähe des untern
Porphyrs unmittelbar aus dem Steinkohlengebirge kommt. Ueber
dieſe Quelle und das dabei entſtandene Bad wird das Weſentlichſte
in einer beſondern, den Mineralwäſſern gewidmeten Skizze mitge
tpeint Pren ir uns von den Quelle d Gewäſſ

Wenden wir uellen und Gewäſſern zu den Pflanzen, die auf dem halliſchen Boden und deſſen n
gefunden werden, ſo zeigt ſich auch hier die augenfälligſte Einwir

ung der Gebirgsmaſſen und der davon abhängigen Waſſerbeſchaffen
henen auf das Vorkommen und die Verbreitung einer reichen und
eigenthümlichen Flora. Und nicht allein die bebaute Oberfläche iſt in
Rückſicht auf die Vegetation merkwürdig, auch die Gebirgslagerungen
beſitzen in den verſteinten Pflanzen und thieriſchen Reſten die ſtum
men Zeugen urweltlicher Vergangenheit. Faſt auf allen Punkten und
in faſt allen Felsſchichten bis herauf. in die Diluvialgebirge hat man
Reſte untergegangener vorweltlicher Zeitalter in Pflanzen und
Thiergeſchlechtern aufgefunden, hier in den Braunkohlen, dort in
Sandhügeln, hier in den Steinkohlen, dort im Kalkgebirge u. ſ. w.
Es würde ein Ueberſchreiten der Grenzen dieſer Skizzen ſein, wenn
wir hier alle Einzelnheiten namhaft machen wollten; wir verweiſen
daher auf die öfter erwähnte Schrift des Dr. Andrä und auf die
ſchönen Arbeiten unſres erſten Forſchers in dieſem urweltlichen Ge
biete, des Profeſſors Dr. Germar, insbeſondere auf das Prachtwerk
deſſelben: Die Verſteinerungen des Steinkohlengebirges von Wettin
und Löbejün im Saalkreiſe“ Halle 1844——51, wovon bis jetzt 7 Hefte
in Groß Folio erſchienen ſind.

(Fortſetzung folgt.)



Hekanntmachungen.
Prociama-

Die nachſtehenden Documente ſind angeblich

wechsler Johann Chriſtopp Trautmann
zu Halle, eingetragen bei dem Hauſe Halle
Nr. 163 Rubr. III Nr. 6 unterm 18. De

Verkauf
von

verloren gegangen: cember 1827.1) Die Obligation des Schiffers Johann Chri 9) Die Obligation des Tiſchlermeiſters Johann
Vieh und Wirthſchafts Inventar

ſtücken
ſtian ODemmer und Frau, Dorothee So

27. Septbr.phie geborne Egeling zu Wettin vom ver
1815 über 150 Darlehn für den Kauf
mann Johann Auguſt Ludwig Gneiſt zu
Wettin, eingetragen bei Wettin 296 Rubr.
III Nr. 1 unterm 31. Auguſt 1830 mit Hy
pothekenſchein vom 31. Auguſt 1830.

2) Der Erbrezeß vom 22. December 1818 und
23. Januar 1819 zwiſchen den Erben der
verehelichten Zorn, geb. Koerner, mit Ap
probatorium vom 23. Januar 1819 und
Hypothekenſchein vom 13. März 1829 als
Forderungsurkunde über 24 2
mütterliches Erbe der Anna Eliſabeth Ko er
ner zu Nietleben, eingetragen bei Nietleben
33 und 34 Rubr. III Nr. 1 unterm 13ten
März 1829.

Carl Eckſtein und ſeiner Fran Amatie
Friederike geborne Bierwerth vom Tr März

1823 über 1000 Darlehn der Wittwe
Marie Dorethee Dettenborn, nebſt Ceſſion
an die Wittwe Marie Eliſabeth Walther
vom 1. April 1828 und 2. Mai 1829, Ceſ
ſion an Ernſt Heinrich Rummel vom 19.
December 1835 und Ceſſion an den Ren
tier Chriſtoph Carl Bredow zu Halle vom
1. April 1842, eingetragen für Dettenborn
am 26. September 1823, für Walther am
14. Juli 1829, für Rummel am 15. Ja-
nuar 1836, für Bredow am 19. April 1842,
auf das Grundſtück Halle Nr. 1496 Kubr.
III Nr. 1 und 2 nebſt den Hypotheken-
ſcheinen vom 26. September 1823, 14. Juli
1829, 15. Januar 1836 und 19. April 1842.

in Dalena bei Cönnern.

Sonnabend den 3. April Vormittags 8 Uhr
ſoll das Vieh und WirthſchaftsJnventar von
dem David RNohden'ſchen Gute in Da
lena, als

4 Stück ſtarke Arbeitspferde
7 RNindvieh,

48 Schaafe,
3 Schweine1 Sau zur Fortzucht,

ſämmtliches Federvieh,
2 wenig gebrauchte complette Ackerwagen

mit eiſernen Achſen,
2 Pflüge,
4 Eggen,
1 Walze

3) Die Obligation des Bergmanns Chriſtian 10) Der Erbvergleich zwiſchen Johann An und das ſonſtige Wirthſchaftsgeräthe an Ort
Schnell und Frau, Marie Roſine geborne
Paaſch zu Löbejün vom 4. Januar 1796
und 12. März 1800 nebſt Ceſſion vom T

1817 und Hypothekenſchein vom 1. Auguſt
1820 über 65 für den Steinbrecher Au
za er ort P zu Löbejün, eingetra

ei Löbejün 52 Rubr. IIIr ubr Nr. 1 unterm
4) Die notarielle Obligation der verehelichten

Raap, Marie Chriſtiane geborne Demiſch
zu Lieskau vom 25. November 1833 mit
Hypothekenſchein vom 12. Mai 1835 über
300 Darlehn der Wittwe Wolf, Marie
Sophie geborne Schurig zu Halle, proteſta
tiriſch eingetragen bei dem Grundſtück Benn
ſtedter Forenſen Nr. 29 Rubr. III Nr. 3 un
term 12. Mai 1835.

Die beglaubte Abſchrift des Erkenntniſſes
des Königlichen Oberlandes-Gerichts Naum-
burg, in Sachen Türpe wider den Anſpän
ner Johann Chriſtoph Stoye vom 10. Octo
ber 1818 mit Hypothekenſchein vom 29. De
cember 1821 als Forderungs Document über
1030 e Fideicommißgut für Magdalene,
Friedrich und Friederike Türpe, eingetragen
bei dem Anſpanngute Hohenetlau Nr. 6
Rubr. III Nr. 2 unterm 29. Decbr. 1821.

6) Der Kaufkontrakt vom 6. Mai 1832 zwi
ſchen den Eheleuten Worg und Johann Gott
fried Wuſt, als ForderungsDocument über
Wohnungs und Nutzungsrecht, 10 Be
gräbnißkoſten und 24 7 Tagezeitgeld für
Johann Gottfried Worg und deſſen Frau,

Anna Marie geborne Richter ſowie über vier
Mal 15 für Henriette Zöhler und Au-
guſt Gottlob und Wilhelmine Geſchwiſter
Worg, eingetragen bei Döllnitz, altpreußi-
ſcher Antheil Nr. 26 Rubr. II Nr. 3 und
Kubr. III Nr. 3 bis mit 8 unterm 4. Fe
bruar 1833 nebſt Hypothekenſchein vom 4.
Februar 1833 mit der irrthümlichen Grund
ſtücksnummer 36.

7) die Nebenausfertigung des Kaufs vom
24. Septbr.20. Jan er zwiſchen Johann Gottlob Hüb

ner und dem Schulzen Johann Chriſtoph
Zwicke und deſſen Frau, Johanne Doro
thee geborne Hauenſtein nebſt Hypotheken
ſchein vom 3. December 1829 über Woh
nungsgeld und Naturalauszug für Johann
Gottlob Hübner sen. und deſſen Frau,
Marie Dorothee geborne Rathsmann in Teut
ſchenthal, eingetragen bei Unterteutſchenthal
Nr. 8 Rubr. II. Nr. 4 und Rubr. III Nr. 1
unterm 3. December 1829.

8) Die Nebenausfertigung des Kaufs vom
ken i 1823 zwiſchen den Müllerſchen Er
rn ar Je Saitler Friedrich Ephraim

eihet ebſt beglaubten Abſchriften der Hy
p verſchreibung vom 26. Novbr. 1820
und mehrer, wegen Verluſts der Akten nicht
näher zu bezeichnenden, Vollmachten Mül
lerſchen Miterben, ausgefertigt den 18. De
cember 1827 mit Hypöthekenſchein vom 18.
Decbr. 1827 über 320 für den Geld

vreas Meiſe und Chriſtian Gottfried Meiſe und Stelle auf dem erwähnten Gute öffentlich
vom 12. Januar und 14. Juni 1822 über meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
300 Muttererbe des letztern, eingetra Fauft werden. Kaufluſtige werden zu obi
gen bei Fienſtedt Nr. 19 Rubr. III Nr. 2em Termine ergebenſt eingeladen.
unterm Mat 1825 nebſt Hypothekenſchein Cönnern den 22. Marz 1852.

vom 6. Mai 1825. Rothe.11) Der Kaufvertrag len r P b
Jaenicke und Johanne Victorie Nord mann 7on 15. z 1820 als Forderungsur Verkauf von Schafvieh.
kunde für erſtern über 1000 Kaufgel Wegen Dismembration des Frantz ſchen
derreſt nebſt Eeſſton an Frau Nordmann geb. Gutes in Ringleben ſoll das auf demſelben
Deutloff vom 15. April 1833 und Ceſſion an befindliche Schafvieh, circa 600 Stück, von
den Kandidaten Ernſt Ferdinand Eduard jetzt ab in beliebiger Stückzahl verkauft wer
Scheller zu Potsdam vom 11. Mai 1836, den. Daſſelbe iſt ſtark veredelt, ſehr wolltra
eingetragen für die Nordmann am 31. He gend und ganz geſund. Kaufliebhaber
cember 1833, für Scheller am 11. Mai wollen ſich deshalb wenden an
1836 bei Unterploetz Nr. 1 Rubr. III Nr. 2 Leop. Frantz in Ringleben bei Artern.
nebſt Hypothekenſcheinen vom 18. Februar
1835 und 11. Mai 1836.12) Die Ablöſungscontracte zwiſchen dem Saamen.
Kammerherrn Friedrich Ludwig von Rüh Gerſte, Hafer, Wicken-Gerſte, ſo
ling einerſeits und andererſeits 5 Erbſen, Linſen und Bohnen em
a) dem Koſſathen Chriſto atzel vom 19. pfehlen 7Auguſt r e eher net vom S. M. Simon

bleſene 1821 über 97 22 7gGr. Ablöſungscapital, eingetragen für den ſKanerh tet von hen auf das Grund Kümmel preu kaufe ich
ſtück Hohenthurm Nr. 5 Ruhr. III Nr. 1. fortwährend und zahle ich dafür nach Qualität

b) dem Koſſathen Chriſtian Nietzſchmann den Preis von 2 bis 4 x für den Hauf
vom 19. Auguſt 1813 nebſt Hypotheken Scheffel. beim Kauf großer Poſten bitte ich
ſchein vom S. Mai 1822 über 97 22 zuvörderſt um freie Einſendung von mindeſtens
gGr. Ablöſungscapital für von Rühling a bis a Scheffel Probe, um nach dieſer den
eingetragen auf das Grundſtück Hohen Preis beſtimmen zu können.

thurm Nr. 13 Rubr. III Nr. 1. Halle, den 28. März 1852.
c) dem Anſpänner Johann Chriſtian Schirr Franz Friedr. Finger-

mann vom 19. Auguſt 1813 nebſt Ver
handlungen vom 14. April und 12. Juli Neue und gebrauchte Kutſchwa
1835 und Hypothekenſchein vom 12. Juli gen in beſter Auswahl, wobei auch
1835 über 137 12 gGr. Ablöſungs ein leichter Stuhlwagen mit Verdeck,
capital für von Rühling, eingetragen bei ſowie auch dergl. Geſchirre empfiehlt
Hohenthurm Nr. 2 Rubr. III Nr. 8 un C d hterm 12. Juli 1835. C. Zander,d) dem Anſpänner Martin Giermann n W e auer.vom Auguſt 1813 nebſt Hypotheken- große Ulrichsſtraße Nr. 35-
ſchein vom 4. Februar 1824 über 137 Eine zweiflügliche noch ganz gute Hausthür,
15 Ablöſungscapital für von Rühling, mit Meſſingdrücker und volſtändigem Schloſſer
eingetragen bei Hohenthurm Nr. 9 Kubr. beſchlag, ſteht billig zum Verkauf in Nr. 55
III Nr. 1 unterm 4. Februar 1824. große Ülrichsſtraße.

Die urſprünglichen Jnhaber dieſer Forde-
rungen und deren Erben, ſowie alle Diejeni 2 PfauenPaare, 3jährig, ſind zu verkau
gen welche an die vorbenannten Documente fen bei Schmid in Rabatz.
und Forderungen als Eigenthümer, Ceſſtona- rrien Pfand- oder ſonſtige BriefJnhaber An Erbſenſtroh iſt wieder zu haben beim
ſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch Hekondm Preßler in Halle.
aufgefordert, ſpäteſtens in dem uh

m 21. Mai 1852 um 12 r z u Oſtern dervor en Herrn Obergerichts Aſſeſſor Müller, Kl Einen rn
Zimmer Nr. 5 anſtehenden rn r mpner men
melden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen äckermeiſter Wiepraecludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still Einen getr ſt de heſe dr e
ſchweigen auferlegt und die Oocumente amor gand, Neu
tiſirt werden.

Halle a/S. am 9. Januar 1852.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Mehrere Steinbrecher finden Arbeit bei dem
Oekonom Noſch, Ober Steinthor Nr. 1505.
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Daſſelbe. Kleinere Ausgabe.

welt.

Wir benachrichtigen das

Erfurt, den 23. März 1852.

Thüringiſche Eiſenbahn.
daß der Tarifſatz für den Transport mit Rohzucker vom I. April S
S ab auf 4 Hund der für den Transport von fabricirtem Zucker auf e

pro und Meile herabgeſetzt iſt. Die Koſten für Auf und Abladen, für An und Abfuhr
den bei dem erſten Satze noch beſonders berechnet, im zweiten aber ſind ſie mit enthalten.

handeltreibende Publikum hiermit,

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ocelw auagenn
mit Thermometer, Cylinder und Gebrauchsanweiſüng ſind wieder vorräthig bei

Jul. Herm. Schmidt, Mechanikus,
Schmeerſtraße Nr. 708.

Mein Lager von Brillen und Lorgnetten in Gold, Silber, Schildkröt, Neu
ſilber und Stahl iſt auf das Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle ſelbige einem geehrten Pu-
blikum in den neueſten Faſſungen zu möglichſt

Jul. Herm.
billigen Preiſen.
Schmidt, Mechan. u. Optic.,

Schmeerſtraße Nr. 708.

Jch Unterzeichneter
Gutenberg belegenes Wohnhaus nebſt Zu
behör meiſtbietend zu verkaufen hierzu habe
ich einen Termin auf den 4. April Nachmit-
tags 2 Uhr im Ohmeſchen Gaſthauſe daſelbſt
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen wer
den. Friedrich Nietſchmann.

Eine rentable Bockmühle mit dazu gehöri
em Hauſe, 5 Stuben, Kammern Küchen,

fraum, Scheune und Garten ec., iſt mit
2000 Anzahlung zu verkaufen. Näheres

Rathhausgaſſe Nr. 235, 2 Tr.
Ein anſtändiges Wohnhaus an der Eiſen

bahn zu Stumsdorf iſt zu vermiethen oder
v zu verkaufen von Voitus daſelbſt.

Beſtellungen auf das zweite Quartal
des Kladderadatſch à 17
des Jlluſtrirten Dorfbarbier à 10
der ddelmeyer- Zeitung à 20

nimmt entgegen

H. Berner, Markt Nr. 725
Halle es Pfeffer

(Sehwetsehkesche Sort.-Buchb.)
iſt zu haben

Pariſer Damen Moden.
Toilettenzeitung für die Damen

Modejournal für Damen Klei
dermacher und Putzmacherinnen.RMWonatlich 4 Lieferungen (4 halbe Bogen

Tegxt, 2 große und 2 kleine Bogen mit Pa
tronen, Strick und Häkelmuſtern c. und
2 Tafeln Abbildungen im feinſten Pa-
riſer Stahlſtich.)

Preis vierteljährlich 1 Thaler.
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W Herren Hüte
in ſchwarz, weiß, nankin und grau, geſteift
und ungeſteift, auch Reiſehüte empfiehlt

C. Beger.

Das Neueſte Früh-
jahrs-Mützen von morernſten
Stoffen in großer Auswahl bei

C. Beyjer.

Erfurter Schuhwaaren,
in allen Nummern aſſortirt, empfiehlt

C. Beyjer,
große Ulrichsſtraße Nr. 74.

Ein gut gehaltener Mahagony Flügel iſt

Pariſer Herren-Moden.
(Vereinigt mit dem Journal „der Welt-
mann Journal für Herren-Klei-
dermacher. Monatlich 2 Lieferungen.
Beſtehend aus Text, feinen Pariſer Mode
blättern und Beilagen mit Patronen.

Preis vierteljährlich 1 Thaler.
Mo

natlich nur 1 Lieferung.
Preis vierteljährlich 20 Sgr.

Es ſind dieſe beiden Journale vielleicht das
Eleganteſte ünd praktiſſcheinſt e ndS bat was jemals in dieſen Gebie

ten erſchienen. Beide werden natürlich quar
talweiſe abgegeben.

Bei IPerrer in HIalIe iſt
zu habenNeueſter und vollſtändigſter

Briefſteller für Liebende.
Eine Sammlung von Muſterbriefen für alle
Fälle und Verhältniſſe, welche bei Liebenden
eintreten können. Vierte, verbeſſerte

Auflage. S. geh. Preis: 10
Es iſt nicht Jedermanns Sache, einen guten Brief

zu ſchreiben daher Rathgeber in dieſer Beziehung ſtets
Bedürfniß ſind.

billig zu verkaufen großer Berlin Nr. 433,
Treppen hoch.

Eine kleine Familienwohnung mit Garten
promenade iſt zum 1. April beim Zimmermſtr.
Kreye vor dem Kirchthore zu vermiethen.

Neue elegant und dauerhaft ge
arbeitete Kutſchwagen jeder Art,

mit und ohne Langbaum, wie auch
recht gute gebrauchte, empfiehlt

C. Koch Steinweg am Waiſenhauſe.

unſer Pianoforte-Maga-
befindet ſich groß r Berlin Nr. 433 im

Meckel ſchen Hauſe.
Rahnefeld Comp.

Halle vei Pfeſter
(Seohwetsechke'sche Sort. Buchb.)
iſt wieder vorräthig:
Mittheilungen über die Entwäſſe-

rung des Bodens durch unterirdiſche Röh
renleitung (Drainaige).Aus en Acten des Miniſteriums

Einladung zur Mufſtkerlernung.
Alle diejenigen Perſonen welche Unterricht

in der Pianofortemuſik zu haben wünſchen, ſind
erſucht, ihre gefälligen Aufträge von heute
bis zum 1. April Nr. 7 „Zum goldenen Lö
wen bekannt zu machen, indem ich von jenem
Tage an in den neu formirten Klaſſen keine
Schüler werde aufnehmen können.

Diejenigen, welche das bei Herrn Brock
haus erſchienene Singbuch „der Sängerfreund
nach dem v. Heeringen“ ſchen Syſteme“ zu
kaufen wünſchen, finden daſelbſt gute Gelegen
heit von 12 Uhr jeden Tages.

E. v. Heeringen.
Gutes Hausbackenbrod, à W 1 verkauft

der Bäcker Schultze, große Steinſtraße 171.

Chrater- Anzeige.

Gaſtſpiel des Herrn Schutz u. Frau,
Mitglieder des Herzogl. Hof Theaters in

Braunſchweig.
Sonntag den 28. März:

Die Karlsſchüler,
Schauſpiel in 5 Akten v. Heinrich Laube.
„Herzog Karl v. Würtemberg“ Hr. Schütz.Taura Frau Schütz. Sag

Montag den 29. März

Bar el va,rama in 2 Akten von TheodoMuſik von Reiſſiger. e
„Delva“ Frau Schütz.

Hierauf:
Das goldene Kreuz,

Luſtſpiel in 2 Akten von G. Harrys.
„Gautier“ Herr Schütz.
„Chriſtine“ Frau Schütz.

Der kurze Urlaub der Braunſchweiger
Gäſte geſtattet denſelben nur am Sonntag und
Montag in den angezeigten Vorſtellungen hier
aufzutreten wovon ich ein hochgeehrtes Publi
kum mit dem Bemerken ganz ergebenſt benach
richtige, daß die Beſtellungen auf numerirte
Plätze von Sonnabend früh ab im Theater
Büreau, Spiegelgaſſe Nr. 62, entgegen ge
nommen werden. A. Döbbelin.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Freunden und Verwandten
die traurige Nachricht, daß unſere gute Mut
ter, Johanne Friederike Koch geb.
Creutzmann nach längeren Leiden entſchla
fen iſt. Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Mel
dung von den Hinterbliebenen.

Halle, den 27. März 1852. t

WMarkkberichte.

Halle, den 27. März.

Weizen 2 bis 2 16 3Roggen 2 2 2 6 2 13 9
Gerſte 15 1 226 6Hafer 125 1 2 6Halle, den 27. März.

Jn vergangener Woche blieben die Zuführen am
Landmarkt von allem Getreide ziemlich gering, während
mehrfach fremde Käufer aus dem nördlichen Baiern
und Thüringen hier waren, die nicht unbedeutend kauf
ten wodurch von dem Lager und aus dem Kahn wie
der Manches wegging. Die Preiſe ſind nicht weſentlich
verändert, wenn auch Einiges billiger weggegeben wurde,
da Beziehungen von Berlin c. noch immer Rechnung
geben. Spiritus wenig gehandelt. Rüböl immer noch
unbeachtet und billig zu haben aber noch ſchlechter ge
boten. Sämereien ohne Handel.

Weizen 45——60
Roggen 52—58
Gerſte 35 42
Hafer 20——26
Spiritus 35—35
Rübsl d Br.
Leinöl 12
Mohnöl 12
Kümmel 67für landwirthſchafttiche Angele

genheiten. Preis 12
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

enchel 8/,tarke a
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